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CijrifttiaunL
£örft audi bu bie leifèn ©ûmmen
Slug ben bunten ®erglein bringen,
$ie betgeffenen @ebete

2tuS ben SCannengmeiglein (ingen?

£orfi and) bu bag fdjüctjtern frolje,
JpeEe ®inberlad)en Hingen?

©djauft aud) bu ben ftillen ©nget

Kit ben reinen, toeijjen ©djluingen
©djaufi aud) bu bid) felber tDieber

gern unb fremb nur toie int Sdaurne?

©riifet aud) bid) mit 2)tärd)enaugen
SDeine ®inbt)eit auë bem Saume

£*ba Cfyrifien.

Eur saritjnadjt
,,®ote ©ruppen finb mir, menu toir Raffen ;

©otter, toenn loir liebenb un§ umfaffen."

©iefe fcfeönen ißerfe fd)xieb ©cfeiller in feinen „ißfeilofofifeifcfeen 33rie=

fen". ©ie glüfeenbe Sßenfcfeen liebe, bie feine ©eele füllte, liefe ifen feinem
greunbe ©oetfee at§ eine „ifetiftu.i«lm liefet ©eftalt" erftfeeinen. ©feriftuf
ragt toie ein ©ott über alle, bie erfeabene ißorbilber ber aufofefernben £>in=

gäbe getoefen finb. ©arum begefet bie gange ©feriftenfeeit für ifen bas

feerrlicfefte aller ©ebûcfetniêfefte. Safer um Safeb toerben in ber SBeifenacfet

SJiilliarben Sicfeter angegiinbet gu feiner ©rinnerung, als> 3^(feen ftgs; un=

enblicfeen Sicfeteê, baê er auf bie äJtenfcfefeeit auêgofe. Snniger alê fonft
füfelen an biefer geier alle ifere eblere ©eftimmung, — befe gum Qeugniê
gefeen frofee ©riifee, SBünftfee ünb ©efefeenïc bon §erg gu £erg, bon £>attb

gu £anb. ®ie Ungulânglicfeïeit beê Sebent ift betfcfelungen bon ber 3u=
berficfet, bafe, toaê unfer feeiligfteê Qiel ift, fiegen mufe allen £inberniffen
gum ©rofe, bafe bie grofee Siebe alle, alle immer mefer gu SSrübern einen
tuirb.
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„Sm fjäuätidjeit $ert>". ftafjrgana XVI. 1912/1S. Çeft S.

Christbaum.
Hörst auch du die leisen Stimmen
Aus den bunten Kerzlein dringen,
Die vergessenen Gebete

Aus den Tannenzweiglein singen?

Hörst auch du das schüchtern frohe,

Helle Kinderlachen klingen?

Schaust auch du den stillen Engel
Mit den reinen, Weißen Schwingen?
Schaust auch du dich selber wieder

Fern und fremd nur wie im Traume?

Grüßt auch dich mit Märchenaugen
Deine Kindheit aus dem Baume?...

Ada Christen.

Kur Weihnacht.
„Tote Gruppen sind wir, wenn wir hassen;

Götter, wenn wir liebend uns umfassen."

Diese schönen Verse schrieb Schiller in seinen „Philosophischen Brie-
fen". Die glühende Menschenliebe, die seine Seele füllte, ließ ihn seinem

Freunde Goethe als eine „christusähnliche Gestalt" erscheinen. Christus
ragt wie ein Gott über alle, die erhabene Vorbilder der aufopfernden Hin-
gäbe gewesen sind. Darum begeht die ganze Christenheit für ihn das

herrlichste aller Gedächtnisfeste. Jahr um Jahr werden in der Weihnacht
Milliarden Lichter angezündet zu seiner Erinnerung, als Zeichen des un-
endlichen Lichtes, das er auf die Menschheit ausgoß. Inniger als sonst

fühlen an dieser Feier alle ihre edlere Bestimmung, — deß zum Zeugnis
gehen frohe Grüße, Wünsche und Geschenke von Herz zu Herz, von Hand
zu Hand. Die Unzulänglichkeit des Lebens ist verschlungen von der Zu-
verficht, daß, was unser heiligstes Ziel ist, siegen muß allen Hindernissen

zum Trotz, daß die große Liebe alle, alle immer mehr zu Brüdern einen
wird.
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„Am häuslichen Herd". Jahrgang XVI. ISIS/IS. Heft S.
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